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We r k s t at t t e c h n i k

Rahmen der Hauptuntersuchung genutzt 
werden, gelten strengere Bestimmungen. 

BIV unterstützt bei Akkreditierung

Die bislang bekannten Betriebsprüfungen 
durch den Bundesinnungsverband (BIV) 
heißen von nun an Audits. Wer als 
Kfz-Werkstattbetrieb die AU selbst in die 
Hand nehmen möchte, muss seit dem 
1.1.2020 akkreditiert sein. Zuständig hier-
für ist die Deutsche Akkreditierungsstelle 
(DAkkS). Sich als Werkstattbetrieb dort 
selbst akkreditieren zu lassen, wäre aus 
Kostensicht nicht sinnvoll. Die Innungen 
des Kraftfahrzeuggewerbes empfehlen da-
her, sich an das akkreditierte System der 
BIV anzuschließen. Diese baut derzeit ein 
Qualitätsmanagementsystem (QMS) nach 
der geforderten ISO-Norm 17020 auf und 
agiert als Inspektionsstelle. Hierfür sind 

Bereit für die Abgasprüfung?
A b g a s p r ü f u n g  |  Um Abgasuntersuchungen im Rahmen der Hauptuntersuchung selbst 
durchführen zu dürfen, müssen Werkstattbetriebe aber auch die dafür eingesetzten Prüf-
mittel geänderte Anforderungen erfüllen. Wir klären über den aktuellen Stand auf.   

W erkstätten, die selbst die AU im 
Rahmen der Hauptuntersu-
chung durchführen wollen,  

müssen sich auf Änderungen einstellen. 
Bereits seit letztem Jahr gelten neue Rah-
menbedingungen. Von Werkstattbetrie-
ben wird verlangt sich akkreditieren zu 
lassen. Auch für Abgasprüfgeräte, die im 

Kurzfassung

Seit dem 1.1.2020 gelten für Kfz-Werk-
stätten geänderte Rahmenbedingun-
gen für die Durchführung der beige-
stellten AU. Der BIV unterstützt ange-
schlossene Betriebe bei der Umset-
zung.   

die Landesverbände bereits aktiv und bin-
den Innungen und die angeschlossenen 
Werkstätten ein. Im ersten Schritt werden 
Betriebsinhaber eingeladen, danach folgen  
Inspektoren bzw. für die Abgasuntersu-
chung verantwortliche Personen. Diese 
werden von technischen Beratern im Rah-
men von Infoveranstaltungen und Schu-
lungen (beispielsweise in Form von Webi-
naren) über neue Begrifflichkeiten, Ver-
tragsangelegenheiten und Verpflichtungen 
aufgeklärt.  

Der Landesverband Hessen konnte bis-
lang schon 1.000 Erstschulungen im Qua-
litätsmanagementsystem durchführen. 
„Ich bin von der Einführung der Akkre-
ditierung überzeugt. Wir müssen das po-
sitiv sehen. Natürlich haben wir dadurch 
einen höheren Verwaltungsaufwand, sind 
aber von nun an auf Augenhöhe mit den 
Prüfsorganisationen. Das Qualitätsma-
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Eine jährliche Kalibrierung 

des Abgasprüfgerätes ist 

Voraussetzung, um eine 

AU durchführen zu dürfen.
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„Die AU als Instrument zur Kunden-
bindung sollten Kfz-Betriebe nicht 
vernachlässigen“ Wilhelm Hülsdonk, ZDK-Vizepräsident

Um die beigestellte AU durchführen zu können, müssen von nun an auch Werkstätten akkreditiert sein.

nagementsystem bietet uns eine stärkere 
Systematik und mehr Sicherheit“, erklärt 
Joachim Kuhn, Geschäftsführer des Lan-
desverbandes des Kraftfahrzeug-Gewer-
bes Hessen. 

Geringe Mehrkosten

Die Mehraufwendungen für in das QMS 
eingebundene Werkstätten sollen mög-
lichst gering ausfallen. Bis zum geplanten 
Abschluss der Akkreditierung zum 
30.06.2021 werden keine Gebühren erho-
ben. Danach soll eine Art Transaktionsge-
bühr, die aber im Centbereich liegen soll, 
auf jede Abgasuntersuchung umgelegt 
werden. Zu den weiteren Vorgaben zählen 
unter anderem auch, dass Abgasmessge-
räte – neben der jährlichen Eichung – nor-
menkonfom durch ein akkreditiertes La-
bor kalibriert werden. 

Rechtzeitig nachkalibrieren

Deutschlandweit gibt es derzeit nur fünf 
dieser Kalibrierlabore, welche Kfz-Betrie-
ben eine Kalibrierung ihrer AU-Geräte 
vor Ort anbieten. Einer dieser Dienstleis-
ter ist TAK CERT. Andreas Zühlke, Ge-
schäftsführer des Kalibrierlabors, emp-
fiehlt Werkstätten, sich rechtzeitig um die 
Nachkalibrierung der Abgasprüfgeräte zu 
kümmern. Im Gegensatz zu den Rollen-
prüfständen und Scheinwerferprüfgerä-
ten, die in einem Intervall von zwei Jahren 
kalibriert werden, müssen Abgasmessge-
räte jährlich einem Kalibrierungsprozess 
unterzogen werden. Eine Karenzzeit, wie 
es sie beispielsweise bei der Eichung gibt, 
ist nicht möglich. Ohne gültige Kalibrie-
rung darf auch keine AU mehr durchge-
führt werden. Dieses Vorgehen beruht auf 
einer europaweiten Vorgabe. „Um als 
Werkstatt nicht in zeitlichen Verzug zu 
kommen, sollte man sich rechtzeitig um 
einen Kalibrierungstemin kümmern. Mo-
mentan liegen die Wartezeiten bei etwa 

zwei Wochen für einen Termin. Das kann 
sich zum Jahresende 2020 hin deutlich 
ändern. Aufgrund der Frist zum Jahres-
wechsel, an dem aufgrund der Gesetze-
sänderung viele Kalibrierungen durchge-
führt werden, ist mit einer starken Bünde-
lung zu rechen. Da kann es gut und gerne 
schon mal bis zu acht Wochen dauern“, so 
Zühlke. Neben den Wartungskosten und 
Kosten für die Eichung werden für Kom-
bigeräte, also Viergastester für Benziner 
und Rauchgastrübungsmessung für Die-
sel, für die jährlich durchzuführende Ka-
librierung etwa 350 Euro (exkl. MwSt.) 
pro Gerät fällig.

Aufwand verhältnismäßig?

Die beigestellte Durchführung der AU ist 
ein wichtiger Service. „Dieses wertvolle 
Instrument zur Kundenbindung sollten 
Kfz-Betriebe nicht vernachlässigen“, so ein 
Tipp vom ZDK-Vizepräsidenten und Bun-
desinnungsmeister Wilhelm Hülsdonk. 
  Daniel Przygoda ■

DAkkS-konformer Kalibrierschein eines akkre-

ditierten Kalibrierlabors für Abgasmessgeräte. 
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